
Drohnen in der Praxis: Sind 
Landwirte bereit dafür?

Ist die Praxis bereit für die Drohnentechnologie in der Landwirtschaft? Über den Stand der 
Entwicklung in diesem Bereich hat top agrar Österreich bei Noah Berzati am Standort Wieselburg  

der Innovation Farm nachgefragt. 

Alle reden von Drohnen, auf SOME 
sieht man sie überall in den Videos. 
Aber wo stehen wir derzeit wirklich? 
Welche Technologien und Einsatzmög-
lichkeiten für die Landwirtschaft  
stehen bei modernen Drohnen schon 
zur Verfügung, die auch in der Praxis 
Anwendung finden?
Noah Berzati: In der Praxis gibt es be-
reits mehrere Anwendungen, die zuver-
lässig funktionieren und auch recht- 
lich zulässig sind: Da sind zum einen 
Bestandesmonitoring und Fernerkun-
dung. Hier geht es um die Erfassung 
des Pflanzenzustands mithilfe von 

Multispektralkameras, um Wachstums- 
unterschiede oder Stress frühzeitig zu 
erkennen. Der NDVI (Normalized  
Difference Vegetation Index) ist hier 
ein weitläufiges Instrument.

Das nächste Thema ist die Unkraut-
erkennung mit künstlicher Intelligenz. 
Tatsächlich kann man mittels Drohne 
auch bereits Unkraut detektieren.  
Hier hilft uns die KI. Sie erkennt die 
Unkräuter bzw. Ungräser, vermerkt sie 
auf digitalen Karten, um dann in den 
Folgemaßnahmen punktgenau reagie-
ren zu können.

Ein weiterer Punkt ist die Erstellung 
von Applikationskarten. Aus aufge-
nommenen Bilddaten werden Karten 
erstellt, die dann die Grundlage für 
eine teilflächenspezifische Ausbringung 
von Saatgut, Dünger oder Pflanzen-

schutzmitteln darstellen. Das heißt, 
Drohnen stellen hier eine flexible Er-
gänzung zu Satellitendaten dar, welche 
auch bei bewölktem Wetter Daten  
liefern können.

Wie sieht es mit Düngung und Pflan-
zenschutz aus?
Berzati: Düngung ist bereits zulässig 
seitens des Gesetzgebers. Dabei reden 
wir aber von granulierter Form und es 
sind auch hier diverse Auflagen einzu-
halten. Ideal vor allem für Flächen, die 
mit Traktoren schwer befahrbar sind.

„Erste Projekte mit dem

 Einsatz von Drohnen im

 Pflanzenschutz gibt es.“

Noah Berzati, Innovation 
Farm Wieselburg
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△ UNSER EXPERTE
Noah Berzati, BSc,  

Innovation Farm  
Wieselburg

Im Pflanzenschutz hat der Standort 
Klosterneuburg in Zusammenarbeit 
mit AGES, Belchim, Weinkellerei Hirz-
berger und der Vinea Wachau gerade 
erste Projekte realisiert, bei denen 
Pflanzenschutzmittel mithilfe von 
Drohnen im Obst- und Weingarten 
ausgebracht wurden. Im Obstbau zur 
Regulierung der Blütenmonilia bei  
Biomarillen und im Weinbau in Steil-
terrassen, welche mit Traktoren nur 
schwer befahrbar sind. Zulässig sind 
diese Verfahren derzeit nur im Rahmen 
der Forschungsprojekte. Unser Ziel ist 
hier, mit den Erkenntnissen aus diesen 
Projekten einen fachlichen als auch 
rechtlichen Rahmen für die Behörden 
zu schaffen, um eine Zulassung für  
die Applikation von Pflanzenschutz-
mitteln mittels Drohne zu realisieren. 
Wir sehen hier enormes Potenzial im 
Bereich der Ökologie und Ökonomie.

Zu den bereits etablierten Anwen-
dungen zählt die Aussaat von Zwi-
schenfrüchten und Spezialsämereien 
per Drohne. Durch das Überfliegen 
wird es möglich, dass Zwischenfrüchte 
schon vor der Ernte als Untersaat in 
die Hauptfrucht eingestreut werden. 
Dadurch wird die Fläche nach der 
Ernte rasch begrünt, die Bodenfeuch-
tigkeit insbesondere in trockenen  
Jahren besser erhalten und der Boden 
durch den Wegfall zusätzlicher Befah-
rungen geschont.

Wie sieht die derzeitige gesetzliche 
Lage zum Thema Pflanzenschutz per 
Drohne in Österreich aus?
Berzati: Der Pflanzenschutz per 
Drohne ist in Österreich grundsätzlich 
verboten, aber unter strengen Auflagen 
genehmigungsfähig. Aber derzeit nur 
für biologische Nützlinge, wie Tricho-
gramma-Schlupfwespen gegen den 
Maiszünsler. Für chemische Pflanzen-
schutzmittel braucht es eine luftfahrt-

SCHNELL GELESEN

Drohnen erfassen �Pflanzenbestände, 
erkennen Unkräuter und erstellen teil- 
flächenspezifische Applikationskarten.

Granulierte Düngemittel �dürfen bereits 
ausgebracht werden, sofern verschiedene 
Auflagen eingehalten werden.

Pflanzenschutz per Drohne �bleibt in 
Österreich grundsätzlich verboten und  
genehmigungsfähig.

Eigene Drohnen eignen sich �vor allem 
für größere Betriebe und Lohnunternehmen.
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Rahmen dafür schaffen kann bzw. in 
anderen Bereichen den Mehrwert auf 
pflanzenbaulicher Seite definieren kann.

Werden der Landwirt und die Land-
wirtin in Zukunft eine eigene Drohne 
auf dem Betrieb besitzen, oder entwi-
ckelt es sich eher in Richtung einer 
Dienstleistung?
Berzati: Der zukünftige Einsatz von 
Agrardrohnen wird voraussichtlich  
sowohl über eigene Drohnen als auch 
über Dienstleistungsunternehmen er-
folgen. Welche Lösung sinnvoller ist, 
hängt vor allem von der Betriebsgröße, 
der Nutzungshäufigkeit sowie den  
Anschaffungskosten ab.

Eine eigene Drohne lohnt sich vor 
allem für größere Betriebe oder Lohn-
unternehmen mit regelmäßigem Ein-
satz. Vorteile sind eine hohe Flexibili-
tät und die sofortige Verfügbarkeit  
der Drohne. Aber auch für kleinere 
und mittlere Betriebe wird es ein inter-
essantes Thema werden. Wird eine 
Dienstleistung beansprucht, entfallen 
hohe Anschaffungskosten, Wartung, 
laufende Schulungen und behördliche 
Anforderungen für den Landwirt bzw. 
die Landwirtin selbst.

Ihr Kontakt zur Redaktion: 
torsten.altmann@topagrar.at

rechtliche Bewilligung von der Austro 
Control als auch eine landesrechtliche 
Ausnahmegenehmigung sowie ein zu-
gelassenes Mittel der BAES.

Warum beschäftigt sich die Innovation 
Farm so intensiv mit modernen Droh-
nentechnologien?
Berzati: Die Innovation Farm verfolgt 
das Ziel, neue digitale Technologien 
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△ Sprühdrohnen unterstützen den Pflanzen-
schutz im Weinbau in anspruchsvoller Lage. 

△ Moderne Drohnentechnologie unterstützt 
die Innovation Farm bei der Dokumentation 
und Bonitur pflanzenbaulicher Versuche.

△ Eine Drohne streut Zwischenfruchtsaat 
als Untersaat in einen Weizenbestand.

unter realen Praxisbedingungen zu tes-
ten und ihren Nutzen für die österrei-
chische Landwirtschaft zu bewerten. 
Drohnen sind technisch einsatzreif und 
werden in anderen Ländern bereits für 
die vorhin genannten Themen genutzt.   

Jetzt kommt es für uns verstärkt  
darauf an, eine Bewertung für unsere 
Strukturen abzugeben, damit man im 
Pflanzenschutz einen gesetzlichen  
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